
Neue Funde von Skeletocutis carneogrisea — Schmutzigporiger 
Knorpelporling
THOMAS BRÜCKNER

Im Juni 1986 wurde Skeletocutis carneogrisea  David im Kreis G era-Land unweit der 
Bezirksstadt Gera aufgefunden (s. Foto S. VI).
Fundste llen :

1. MTB 5137/4 ; ca. 1 km S Hundhaupten am Scheidberg, 330—360 m NN , 1. VI. 1986, leg. & det. 
T. BRÜCKNER & R. C O N R A D . M ate ria l von diesem Fundort vom 29. VI. 1986 im Herbar CO NR AD  
Nr. 7672 und vom 7. V III. 1987 in JE.

2. MTB 5138/3 ; ca 1 bzw. 1,5 km SSO Hundhaupten beim Scheidberg und unweit des Schuster' 
grabens, 330 m N N , 12. und 13. V II. 1986. leg. & det. wie bei Fund Nr. 1.

3. MTB 5137/4 ; ca. 1,5 km S Hundhaupten am Schustergraben, 330 m N N , 22. V I. 1986, leg. & det. 
T. BRÜCKNER, ebenso a lle  folgenden Funde.

4. Ebenda, 320 m N N , 6. X. 1986; H erbar C O NR AD 7671.
5. MTB 5137/4 ; ca. 1 km SO Großbocka am Bockaer Berg, 350 m N N , 7. IX. 1986.
6. MTB 5137/4 ; ca 1,5 km N W  Seifersdorf im D egental, ca. 290 m N N , 16. V III.  1986.
7. MTB 5237/2 ; ca. 0,5 km N W  Birkhausen, 370 m N N , 23. V III.  1986.

A lle  Vorkommen befinden sich in anthropogenen Kiefern- und K iefern-F ichten-Bestän- 
den im Bereich der natürlichen Verbre itung von Pinus sylvestris L. (nach SC A M O N l 
1982) über Verw itterungsboden des Buntsandsteins. Dort besiedelt Skeletocutis car­
neogrisea d ie  Unterseiten liegender, noch berindeter Kiefernstämme. An stehenden 
toten Stämmen und an Stubben wurde die A rt nicht beobachtet. V ie lle icht feh lt ihr 
h ier die erforderliche Feuchtigkeit, die an den Stammunterseiten liegender Bäume 
gegeben ist. Auch an anderen Nadelho lzarten konnten keine Funde gemacht werden. 
An den Pinus-Stämmen w ar Skeletocutis carneogrisea  vergesellschaftet mit Fomitopsis 
pin ico la  (Sow .: Fr.) Karst., Gloeophyllum sepiarium  (W ulf.: Fr.) Karst., Panellus mitis 
(Pers.:Fr.) Sing., Skeletocutis amorpha  (Fr.) Kotl. & Pouz., Spongiporus caesius 
(Schrad.: Fr.) David, Ischnoderma benzoinum  (W ahl.) Karst., Sp. stypticus (Pers.: Fr.) 
David, Stereum sanguinolentum  (Alb. & Schw.: Fr.) Fr., Tapinella panuoides  (F r.: Fr.) 
G ilb., Trichaptum abie tinum  (Pers. in J. F. G m elin : Fr.) Ryv., Calocera viscosa (Pers.: 
Fr.) Fr., Dacryomyces stillatus Nees : Fr. u. a. Stets wuchs Skeletocutis carneogrisea  
gemeinsam m it dem Gemeinen V io le ttpo rling , Trichaptum abietinum,  häufig unm itte l­
bar auf der überständigen Röhrenschicht desselben.
Makroskopische Beschreibung nach dem in O stthüringen gefundenem  M ate ria l (eine 
fa rb ige  A bb ildung  g ib t es bei ENGEL 1984, P ilzfarb ta fe ln  Nr. 30, Bild 101):
FJabitus v ie lgesta ltig , effus bie effus-reflex, m itunter auch abstehend ohne he rab lau ­
fenden Teil, effuse Teile besonders auf der Stammunterseite, weit ausgebre ite t und von 
unbestim m ter Form; O berseite bis 15mm, m itunter bis 2 0 mm w e it abstehend mit 
nach unten gebogenem und welligem  Rand, weiß bis he llg rau-ge lb lich  und fe in -w o llig , 
auch verkohlend und dann bräunlich, besonders im Randbereich häufig schwach 
konzentrisch gezont, von verw itterten Trichaptum-Hütchen häufig überdeckt (vgl. Feder­
zeichnung); Poren eckig-rundlich, etwa 4—5 per mm, m itunter auch erw eitert und dann



nur etwa 2 per mm, rein weiß und beim Reiben kaum verfärbend, bald m it rosa 
Schein, danach graurosa bis rosabraun und beim Reiben rosa-orangebraun bis ro t­
braun, unansehnlich; Röhren nur 0,5 bis 1,5mm lang, m itunter abgestu ft an den 
Stammseiten des Substrates wachsend, d ie ungeschichteten Röhrenwände sehr dünn, 
aber stabil, beim Trocknen nicht au fspa ltend ; Trama sehr dünn, unter 2 mm dick, 
deutlich, von der Röhrenschicht getrennt, in zwei Schichten un terte ilt, oben m it he lle r 
fe inw o llige r Schicht, unten über den Röhren m it dünner bernsteinfarbener, trocken ro t­
brauner G elatine-Schicht; Konsistenz feucht weich und elastisch-biegsam, trocken 
bald starr und m ürbe; Geruch unbedeutend; Geschmack deutlich herb.

Skeletocutis carneogrisea  David, Schm utzigporiger Knorpelporling , vom Scheidberg bei 
Hundhaupten. — O ben: Hyphen aus der Oberschicht der Trama m it körnigen Inkrusta­
tionen. — M itte  und unten: Schnitte durch den Fruchtkörper, a — Kiefernborke; b — 
alte  Fruchtkörper von Trichaptum ab ie t in um ; c — Oberschicht des Context; d — 
ge la tin ie rte  Unterschicht des Context; e — Röhrenschicht (Hymenium). Zeichnung 
T. BRÜCKNER.



Mikroskopische Beschreibung. Untersucht wurden drei Aufsam m lungen:
1. BRD, Baden, Schwarzwald, bei Freiburg/Brsg., Oberes G lo tterta l, ca. 500 m NN, 

Schluchtwald, an liegendem  toten Stamm von Abies olba,  leg. & det. H. JAHN, 
Herbarium  CONRAD Nr. 7674.

2. DDR, bei Gera (vom Fundort Nr. 4).
3. Am 7. III. 1987 wurde vom unter Nr. 3 genannten Fundort von einem unter dem 

Schnee liegenden Kiefernstamm überw intertes M ateria l entnommen. Das trotz Schnee 
und Frost noch v ita le  M ateria l wurde ebenfa lls in die Untersuchungen e inbezogen: 
H erbar CONRAD Nr. 7670.

Zum Bau des Fruchtkörpers

Die Trama besteht aus einer w eißw olligen Oberschicht, d ie an den Fruchtkörpern 
immer (wenn auch manchmal nur -in Resten) nachweisbar und 0,1—0,5 mm dick ist, 
beim überw interten M ate ria l im M itte l aber nur 0,1—0,3 mm Dicke besaß. D ie Stärke 
der darun te r befindlichen ge la tin ie rten  Schicht ist sehr konstant und betrug beim 
frischen und überw interten M ate ria l 0,1— 0,2 mm. Die Stärke des Hymeniums un te rlieg t 
w ieder größeren Schwankungen, doch ergab sich ein M itte lw ert von 0,6 mm Röhren­
länge, so daß d ie Fruchtkörper eine m ittlere Dicke von 0,8—1,0 mm besitzen.

Zur Trama

Die w eißw ollige Oberschicht, die sich leicht vom ge la tin ie rten  Unterte il löst, besteht 
aus generativen Hyphen, d ie m itunter Schnallen tragen und 2—3 r̂r>* b re it sind. Sie 
sind umgeben von körnigen Inkrustationen, d ie  unregelm äßige Gestalt besitzen und 
größer oder k le iner ausgeprägt sind (Abb. oben). Die g e la tin ie rte  Schicht besteht aus 
4 f.im starken Hyphen m it zahlreichen Schnallen, wobei d ie  unterschiedliche Länge der 
einzelnen Hyphenabschnitte zwischen zwei Schnallen sofort ins Auge fä llt.

Zum Hymenium

„D e r V erlauf der Skeletthyphen in der Röhrentrama ist ein entscheidendes Trenn­
merkmal zwischen beiden Arten. *) Bei S. carneogrisea  verlaufen die Skeletthyphen 
gedrängt, geschlängelt oder leicht gebogen, subpara lle l" vom oberen Teil der Röhren­
tram a bis zu den Röhrenmündungen (JAHN 1983). Sie b le iben bei der Färbung in 
Kongorot m it nachfo lgender Auswaschung ungefärbt, w ie vom zitierten A u to r festge­
ste llt und angegeben. Das Hyphensystem ist dim itisch, d. h. neben den Skeletthyphen 
sind noch generative Hyphen vorhanden, die ebenfa lls dickwandig sind und reichlich 
Schnallen aufweisen. D ie Basidien sind keulenförm ig und wurden von DAVID  (1982) 
m it 12—15/4—4,5 ,am gemessen. Sie waren 4-sporig. Cystid io len sind zahlreich vor­
handen. Die Messung der Basidien an dem M ate ria l aus Ostthüringen ergab, daß 
die claviform en Basidien 11—13/4 /¿m Größe hatten. D ie Sporenwerte von 3,75—4 
(4,5)/1,1—1,3 |Mm (DAVID  1982) wurden auch an unserem M ate ria l gefunden.
JAHN (1983) weist aber darau f hin, daß die zylindrischen, m ondsichelförm igen Sporen 
nicht als a lle in iges Bestimmungsmerkmal genutzt werden sollten. Der Vergleich der 
Sporenmaße von 5. carneogrisea  und S. amorpha  e rg ib t e ine sehr große Ähnlichkeit. 
Neben ganz gering füg igen  Abweichungen in den Längen- und Breitenmaßen sind 
Unterschiede in der Krümmung vorhanden, die aber nur erkennbar werden, wenn 
man Sporenproben von beiden Arten vorliegen hat.

*) gem eint ist S. am orpha  (Fr.) Kotl. & Pouz., der O rangeporige Knorpelporling, der sich von der 
besprochenen Art besonders durch die beim Reiben leuchtend karottenrot anlaufenden Poren unter­
scheidet.



Makrochemische Untersuchungen

Ein Fund vom 7. III. 1987 wurde in frischem Zustand chemisch untersucht. D abei zeigte 
von a llen angewendeten Chem ikalien (FRANK 1987) a lle in  5 % ige  K a lilauge  eine e in ­
deutige Verfärbung, und zwar sofort intensiv rotorange (DÜNGER & RITTER 1985: 
kirschrot). Sehr ungewöhnlich ist das unm itte lbar da rau f (ca. 5 Sekunden) erfo lgte 
Ausblassen zu einem bräunlich-o liven Ton. Identische Reaktionen zeigte ein Flerbar- 
beleg vom 6. X. 1986 vom gleichen Fundort. Ein Beleg von 1986 (JAHN) gab die gleiche 
spontane Reaktion, d ie Verfärbung hatte jedoch e in ige  M inuten Bestand. Je ä lte r der 
Herbarbe leg, desto schwächer und trüber war d ie Verfärbung. Vor der Zugabe der 
Chem ikalien wurde das Exsikkatenmaterial* in destillie rtem  Wasser eingeweicht.

Zur Verbre itung in der DDR

Nach JAHN (1983) ist Skeletocutis carneogrisea  aus N ordam erika (Kanada) und 
Europa (BRD, Frankreich, VR Polen, Schweden, Schweiz, UdSSR) bekannt, üb e r erste 
Nachweise aus der DDR berichteten DÜNGER & RITTER (1985) und schlossen aus den 
ihnen vorliegenden Angaben auf eine weite Verbre itung in der DDR.
Die auch in O stthüringen sehr lokal, doch gehäuft auftre tenden Vorkommen stützen 
diese Ansicht, doch war in vielen Gebieten unsere Nachsuche vergeblich. In der DDR 
sind Fundorte von der planaren bis in die co lline  Stufe bekanntgeworden. Die bisher 
höchsten Nachweise im Kreis Löbau (Bezirk Dresden) und im Kreis Gera-Land (Bezirk 
Gera) liegen bei 370 m über NN. A u ffä llig  ist d ie  Tatsache, daß bisher a lle  aus der 
DDR bekanntgewordenen Vorkommen an liegenden Stämmen von Nadelhölzern 
(DÜNGER & RITTER 1985) reg is trie rt wurden.
Abschließend möchte ich Herrn R. CONRAD (Gera) für d ie mikroskopischen U nter­
suchungen, d ie Diskussion zur Ö ko log ie  und V erbre itung und fü r d ie Unterstützung 
bei der Literatursichtung sowie Herrn Dr. H. FRANK (Gera) fü r d ie makrochemischen 
A rbeiten herzlich danken.
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